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Bttmdmmo Lar Mennig »es Sauskalts"SeSvannle Lage ln England
Der König nach London zurückgekehrt

London . 23. Aug. Der englische König hal sich durch die
gespannte innerpolitische Lage veranlaßt gesehen , sofort von
seinem schottischen Erholungsaufenthalt in Volmoral zurückzu¬
kehren. Er traf am Sonntag früh in London ein . Bereits am
Sonntag vormittag begab sich Premierminister Macdonald in
den Buckingham -Palast , wo er dem König Bericht über die Lage
erstattete.

Baldwin hielt ebenfalls am Sonntag vormittag mit den Füh¬
rer» der konservativen Partei eine Sitzung ab . Nachmittags fand
,' ine Zsammenkunft der Führer der Liberalen statt . Auf Vor¬
schlag des Premierministers Macöonald hat der König die
Führer der Opposition zu sich berufen lassen , um aus ihrem
eigenen Munde zu hören , welche Haltung die hinter ihnen
stehenden Parteien zu den Vorschlägen der gegenwärtigen Re¬
gierung einnehmen . Der Führer der Liberalen . Sir Samuel,
ist um 12 .30 Uhr in Audienz empfangen worden . Im Laufe
des Nachmittags folgte dann eine Unterredung des Königs mir
dem Führer der Konservativen , Baldwin . Das offizielle Lom-
munique über diese Empfänge weist ausdrücklich darauf hin.
Laß die Unterredung des Königs mit den Oppositionsführern
nicht etwa >o ausgelegt werden dürfe , als ob das gegenwärtige
Kabinett praktisch bereits zurückgetreten sei.

Das Kabinett ist am Sonntag abend um 19 Uhr wieder zu-
sammengetreten, um ferne Beratungen fortzusetzen. In poli¬
tischen Kreisen wird damit gerechnet, daß in dieser Sitzung die
Entscheidung über die Sanierungsmaßnahmen fallen wird.

Mling riner „imttoimlen" Sieglerimg?
London, 24 . August. Die gestrige Kabinettssitzung, die

dreidreiviertelstunden gedauert hatte , fand um 22 .45 Uhr
ihr Ende. Wie Reuter erfährt , werden die in Downing-
street geführten Besprechungen zur Bildung einer natio¬
nalen Regierung führen.

Zur englischen Regierungskrise
„Preß Association" meldet : Es wird geglaubt , daß die

Besprechungen zwischen der Regierung und den Führern
der beiden Oppositionsparteien sich aus dem Plan der Bil¬
dung einer neuen Regierung bezogen haben , in der alle
Parteien vertreten sein werden . Es wird erwartet , daß
das Kabinett Macdonald heute feinen Rücktritt einreichen
wird . Der liberale Führer Sir Herbert Samuel und die
Führer der Konservativen , Baldwin und Neville Lham-
berlain , waren noch in später Abendstunde in Downing-
street und hatten lange Unterredungen mit Macdonald.
Die konservativen Führer verließen das Haus erst nach
Mitternacht zum Hinterausgang.

D« vbrrWesWe Deutsche BvMund
an den Bölkerbundsrat

Kattowitz, 22. Aug. In Ergänzung seiner Eingabe vom 7. Ja¬
guar d . I . hat der Deutsche Volksbund für Oberschlesien an den
Volkerbundsrat eine neue Zuschrift gerichtet, in der eine Dar¬
stellung der Entwicklung seit der ersten Eingabe bis zum heutigenTage gegeben wird . Der Deutsche Volksbund kommt auf Grund
umfangreichen Materials zu dem Schluß, daß das erschütterteVertrauen der deutschen Minderheiten noch nicht wieder her-
gestellt worden sei. Er führt an , daß die polnische Regierung
.
E Verbindung zu der politischen Vertretung der deutschen

Vevolkerung zur Verständigung in allgemeinen politischen Fra¬gen nicht ausgenommen habe. Nur in einzelnen Fällen , in denen
^ sich um Fragen kultureller Art gehandelt habe, sei den Be¬
schwerden der Vertreter der deutschen Minderheit entsprochenworden. Die Eingabe bemängelt weiterhin , daß sich an der pri¬vilegierten Stellung des Aufständischen-Verbandes nichts ge¬ändert habe und daß die Art der strafrechtlichen Verfolgung von
^ " °E ^ en nicht geeignet gewesen sei , das Vertrauen der deut-
Men Minderheit in die Rechtssicherheit wieder herzustellen. Die
Angabe schließt mit den Worten : „Weil die deutsche Minderheit

Ns das ernsteste vom Willen zur Herstellung aufrichtiger , ver-
Beziehungen zu den Staatsbehörden erfüllt ist.pslnden wir die Verpflichtung , ihre Auffassung der gegen-artigen Verhältnisse dem Völkerbundsrat mit der Bitte zuerbreiten , diese Eingabe als Ergänzung der Eingabe vom

- Vanuar 1931 betrachten und behandeln zu wollen.
-»

Moutag Beginn der Herbsttagung des Völkerbundes
^ llg. Die Herbsttagung des Völkerbundes beginnt

Montag mit den Tagungen zweier llnteraus-
e der Europakonferenz , des Ausschusses für Wirtschansfra-des Komitees für Kreditfragen . Der Sachverständigen-

van ? ^ ssen Beratungen u . a. Sir Walter Layton und
Clemens Lammers teilnebmen werden, wird

Schaffung einer internationalen Bank
Da- ^m-Plan ) und die Genfer Handelskonvention erörtern.°s Komitee für Kreditfrage «, über dessen Einsetzung sich vor

Berlin , 23. Aug. Das Reichskabinett hat am Schluß seiner
Beratungen am Samstag auf Grund eingehender Erörterungen
über die kommunalen Finanzprobleme dem Reichspräsidenten
den Erlaß einer neuen Notverordnung vorzuschlagen beschlossen,
durch welche die Landesregierungen ermächtigt werden sollen , alle
Maßnahmen zu treffen , die zum Ausgleich der Haushalte von
Ländern und Gemeinden erforderlich sind. Ueber diesen Beschluß
des Kabinetts unterrichtet folgendes amtliche Kommunique:

Die Sicherung der Haushalte von Reich , Ländern und Ge¬
meinden ist das dringendste Gebot des Augenblicks . Die Reichs¬
regierung wird darüber demnächst ein umfassendes Eesamtpro-
gramm veröffentlichen. Schon jetzt gilt es , die Landesregierun¬
gen in den Stand zu setzen , einschneidende Sparmaßnahmen für
Landesregierungen und Gemeinden durchzuführen, ohne dabei
durch bestehendes Landesrecht etwa in wesentlichen Punkten be¬
hindert zu werden . Das Reichskabinett hat daher beschlossen,
dem Herrn Reichspräsidenten den Erlaß einer Verordnung „zur
Sicherung der Haushalte " vorzuschlagen, durch welche die Landes¬
regierungen ermächtigt werden , alle Maßnahmen , die zum Aus¬
gleich der Haushalte von Ländern und Gemeinden erforderlich
sind, im Verordnungswege vorzuschreiben und dabei von dem
bestehenden Landesrecht abzuweichen. Die Landesregierungen
können insbesondere bestimmen, daß und in welcher Weise die
Personalausgaben und andere Ausgaben der Länder und Ge¬
meinden herabgesetzt werden , wobei Verpflichtungen aus Ver¬
trägen unberührt bleiben , soweit es sich nicht um Personalaus-
zaben handelt . Damit ist zunächst den Landesregierungen die
Möglichkeit gegeben, aus schnellstem Wege das von ihrer Seite
Erforderliche zu einem Etatausgleich für sich und ihre Gemein¬
den zu tun . Das Reich wird die zu seiner Zuständigkeit gehöri¬
gen Programmpunkte ehestens folgen lassen Damit wird die
Gewähr geleistet, daß das ganze Sanierungsprogramm späte¬
stens am 1 . Oktober 1931 in Lauf gesetzt werden kann.

Die Bedeutung der Haushaltsficherung
1*/» Milliarden Defizit bei Länder und Gemeinden - Etats¬
ausgleichung die Voraussetzung für Wirtschaftsprogramm und

Kreditpolitik
Berlin , 23 . August . Wie wir erfahren , ist die vom Reichs¬

kabinett gestern angekündigte Verordnung zur Sicherung der
Haushalte für etwa Mitte der Woche zu erwarten . Die amt¬
liche Mitteilung selbst ließ bereits erkennen , daß die Reichs-

i regierung das Problem , dessen Lösung damit eingeleitet wird,
z für außerordentlich dringend hält.
? Sie wird deshalb jeden Zeitverlust zu vermeiden suchen , zu-
i mal die Sanierung der Länder - und Gemeindefinanzen bereits
! bis zum 1 . Oktober durchgeführt sein soll . Es stehen also nur
i etwa fünf Wochen zur Verfügung , eine zweifellos kurze Zeit,
k wenn man sich den Umfang der Aufgabe vor Augen hält , die
f den Ländern und Gemeinden hiermit gestellt ist.
s Nach den Unterlagen , die für den Beschluß des Reichskabi-
r netts maßgebend waren , beläuft sich das Gesamtdefizit bei Län-
l oern und Gemeinden auf Ist/, Milliarden Mark . Die Höhe
! dieses Fehlbetrages allein schon rechtfertigt nach Auffassung
K politischer Kreise die durchgreifenden Maßnahmen , ohne die es
s sicher nicht abgehen wird . Die Einzelheiten dieser Maßnahmen

werden übrigens noch nicht in der Notverordnung enthalten
sein . Sie wird vielmehr nur den Rahmen bilden , der durch
besondere Ausführungsbestimmungen ausgefüllt wird . Aber
auch diese Anweisungen werden darauf Rücksicht nehmen , daß
die Verhältnisse in den einzelnen Gemeinden verschieden liegen
und daß dementsprechend individuell vorgegangen werden muß.
Eine solche Anpassung an die örtlichen Bedingtheiten wird je¬
doch nicht verhindern , daß die Sparmaßnahmen mit aller
Energie durchgeführt werden . Ob sich das Gesamtdefizit von

kurzem bei den zuständigen Stellen Meinungsverschiedenheiten
ergaben , soll sich in einer Verbindung mit einer Delegation des
Finanzkomitees des Völkerbundes mit den Bedingungen befas¬
sen . durch die die Begebung internationaler Staatsanleihen
durch ein aktives Eingreifen des Völkerbundes als bisher er¬
leichtert werden solle.

MWklMdal in Hamburg
Sittlichkeitsverbrecher könne « ins Ausland verschwinden

Gegen die Hamburger Justizbehörde werden in der Oeffent-
lichkeit ohne Unterschied der Parteirichtungen schwerste Angriffe
gerichtet, nachdem sich herausgestellt hat . daß die Justizbehörde
das dem Senat nach der hamburgischen Verfassung zustehende
Begnadigungsrecht in einer Weise ausgeübt hat , die peinlichstes

j Aufsehen erregen mußte. Vor einiger Zeit waren der Hamburger
? Millionär und Architekt Viuceuz und seine Ehefrau wegen
z schwerster sittlicher Verfehlungen an ihrer minderjährigen Stief-
s tochter zu mehrjähriger Zuchthausstrafe verurteilt worden. Weit
z über die Grenzen Hamburgs hinaus hat der Skandal in der
; Hamburger Gesellschaft infolge der besonders verwerflichen llm-
? stände, die vom Urteil ausdrücklich betont wurden , gerechte Em-
s pörung hervorgerufen . Wie nunmehr feststeht , hat die Ham-
! bnrger Justizverwaltung ohne Berücksichtigung des Urteils und
k ohne Befragung des Senats die Zuchthausstrafe in Gefängnis«

hast umgewandelt und darauf die Freiheitsstrafe überhaupt
gegen Bezahlung einer Geldsumme von 20 M NM . ausgehohen.

Ländern und Gemeinden auf diese Weise beseitigen läßt , ist
heute noch nicht zu übersehen . Auch in Kreisen der Reichs¬
regierung rechnet man durchaus mit der Möglichkeit, daß das
Reich schließlich doch noch für einen Restfehlbetrag einspringen
muß . Zunächst aber müssen Länder und Gemeinden einmal ihr
äußerstes tun - das ist einer der Grundgedanken , den der
Reichsminister und das Kabinett für unerläßlich halten.

Des weiteren liegt die Bedeutung der jetzt singeleiteten
Sanierung darin , daß sie die unerläßliche Vorstufe für das
Wirtschaftsprogramm bildet , das das Reichskabinett dem deut¬
schen Volk bis etwa Mitte September vorlegen will . Im Basler
Sachverständigenbericht ist das Gleichgewicht der öffentlichen
Haushalte ausdrücklich als eine der drei Voraussetzungen für
die Kreditwürdigkeit eines Landes bezeichnet . Selbst nach dem
Stillhalteabkommen können nun der deutschen Wirtschaft wäh¬
rend des nächsten halben Jahres noch Beträge abgezogen wer¬
den, deren Schätzung zwischen 300 Millionen und einer Mil¬
liarde schwankt . Nimmt man schließlich noch hinzu , daß wir
zum Herbst eine größere langfristige Anleihe brauchen , um über
die wirtschaftlichen Schwierigkeiten des Winters hinwegzukom¬
men , so wird die Bedeutung der Balanzierung der Länder - und
Gemeindehaushalte vollends klar.

Die Kundertmark-GeMr aufgehoben
Grenzübertritte ab 26. August frei

Berlin , 23 . Aug. Amtlich wird mitgeteilt : Das Rcichskabinett
hat am Samstag nachmittag in seiner Sitzung beschlossen, die
Verordnung über die Erhebung einer Gebühr für Auslands¬
reisen vom 18 . Juli 1931 mit Wirkung von Mittwoch, Len
28. August 1931, ab. cmszuheüen . Für Grenzübertritte , die »ach
Dienstag , den 2S. August 1931 . erfolgen, kommt daher die Aus¬
reisegebühr nicht mehr in Frage . Eine Erstattung bereits ent¬
richteter Ausreisegebühren kommt nur für die Fälle in Betracht,
in denen der Grenzübertritt nach Dienstag , den 25. August 1931,
erfolgt ist.

Die Reichsregierung hat also die Ausreiseverordnung wieder
aufgehoben. In Wirklichkeit existierte diese Grenzsperre schon
länger nicht mehr, da zahllose Sonderbestimmungen einer Um¬
gehung alle Wege öffneten . Man hätte sich zur offiziellen Auf¬
hebung ruhig drei Wochen früher entschließen können. Die
schlechten Erfahrungen , die man mit dieser Sondergebiihr von
Auslandsreisen gemacht hat . sollten für die Zukunft eine gute
Lehre sein , nun endlich mit Experimenten aufzuhören , deren
Mißerfolg zur Genüge bekannt ist . Die Tatsache, daß die Son-
dergebühr für Auslandsreisen aufgehoben ist, soll jedoch den

° deutschen Reisenden nicht ein Anlaß dafür sein , nun gar noch in
verstärktem Ausmaße ihren Urlaub im Ausland zu verbringen.
Jeder weiß, in welch schwieriger Situation sich Deutschland be¬
findet , und es sollte selbstverständliche Pflicht jedes Reisenden
sein , auf die Notlage der deutschen Wirtschaft Rücksicht zu neh¬
men. Die Auslandsreisen Deutscher werden aber von selbst we¬
gen der Wirtschaftskrise zurückgehen . Am besten scheint es nock
immer, jede Entwicklung sich selbst auswirken zu lassen und nicht
Anordnungen zu treffen , die auf der einen Seite wohl manches
Gute für sich haben , auf der anderen Seite aber schweren Scha¬
den verursachen. Im übrigen war die Hundertmark - Eebühi
von Anfang an als vorübergehend vorgesehen. Sie sollt« am
1. Oktober aufgehoben werden . Das jetzt erfolgte vorzeitige
Verschwinden wird aber sicher niemand bedauern , am wenigsten
das Reich selbst , das nur Unangenehmes auf das Konto dieser
Verordnung buchen konnte und di« alles ander« als gefüllte
Kasten brachte.

Das Ehepaar Bincenz konnte ins Ausland verschwinden. Der
Hamburger Senat , der ein« entsprechende Interpellation be¬
antworten muß , wird von diesem willkürlichen Akt der Begnadi¬
gung abrücken und feine entschiedene Mißbilligung in der Bür¬
gerschaft aussprechen.

Das neue ungarische Kabinett
Budapest , 23 . Aug . Nachdem Graf Karolyi am Samstag sei¬

nen Auftrag zur Regierungsbildung zunächst zurückgegebeu hatte,
da Schwierigkeiten in der Besetzung des Finanzportefeuilles ent¬
standen waren , wurde er jedoch von Graf Vethlen zur Fort¬
führung der Verhandlungen überredet . Graf Beihlen erbot sich
die Differenzen mit der Christlichsozialen Wirtschastspartei und
dem agrarischen Flügel seiner Partei beilegen zu helfen . Nun
kann das neue Kabinett Karolyi als gebildet bettachtet werden.

Nach authentischen Informationen lautet sie Ministerliste wie
folgt : Ministerpräsident : Graf Julius Karolyi : Inneres : Der
ehemalige Obergespan Dr . Franz Kereszetes-Fischer: Aeußeres:
Dr . Ludwig Walko : Ackerbau : Ministerialrat Dr . Bela Jvady;
Handel : Universitätsprofestor Dr . Bela Kenez : Kultus und
Unterricht : Prälat Dr . Alexander Ernst : Landesverteidigung:
General a . D . Julius Gömbös : Justiz : Zsitvay : Minister ohne
Portefeuille : Johann Mayer (bisheriger Ackerbauminister) . Be-
züglich der Besetzung des Finauzministerpostens ist bis jetzt noch

r keine Entscheidung getroffen . Aller Voraussicht nach wird der
- Chef der Budgetjektion im Finanzministerum , Staatssekretär Dr.
k Oskar Jakob , zum Finanzminister ernannt werden
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Neues vom Tage
Brüning kommt nach Stuttgart

Berlin , 22. Aug . Die Reise des Reichskanzlers nach Stutt¬
gart steht nunmehr endgiitlig fest . Reichskanzler Dr . Brü¬
ning wird am Montag Berlin verlassen, um am Dienstagan den Beratungen des Vorstands der Zentrumsfraktionund der Fraktionssitzung selbst teilzunehmen . Voraussicht¬
lich wird der Reichskanzler schon am Dienstag wieder Stutt¬
gart verlassen.

Verordnung über Hopfenverwendungszwang
Berlin , 23 . Aug. Infolge der besonders schwierige » Lage des

deutschen Hopfenmarktes und mit Rücksicht auf die bereits im
Gang besindliche Hopfenernte hat sich die Reichsregierung ge¬
nötigt gesehen , von der in der Notverordnung vom 1 . Dezember
1930 enthaltenen Ermächtigung zur Einführung eines Hopsen-
verwendungszwanges Gebrauch zu machen . Während der Preis
für prima Hallertauer Siegelhopfen im Durchschnitt des Jahres
1913 je Doppelzentner rund 324 Mk. betrug , stellte sich der
Preis für Hopfen der gleichen Art im Juni 1931 auf 65 RM.
und im Juli 1931 auf 46 bis 47 RM . Damit haben die Hopfen-
preise einen so außerordentlichen Tiefstand erreicht, daß sie hinter
den Gestehungskosten in erheblichem Matze Zurückbleiben und
den Bestand des deutschen Hopfenbaues ernstlich in Frage stellen.
Die Verordnung bezweckt daher eine Verbesserung der Absatz¬
verhältnisse für deutschen Hopfen, indem sie den Brauereien die
Verpflichtung auferlegt , einen Teil des bisher verwendeten
Auslandshopfen durch Jnlandshopfen zu ersetzen. Sie tritt mit
dem 1 . September 1931 in Kraft.

Steueramnestie bis Mitte September
Berlin , 23 . Aug. Wie wir hören, hat das Kabinett in der

Frage der Steueramnestie eine neue Verordnung verabschiedet,
die unter dem Titel „Verordnung über die steuerliche Erfassung
bisher nicht versteuerter Werte und über Steueramnestie " ver¬
öffentlicht wird . Man nimmt in unterrichteten Kreisen an , laß
in dieser Verordnung eine Verlängerung der Termine für die
Abgabe der Vermögenssteuererklärung und sür die Steuer¬
amnestie wahrscheinlich bis Mitte September vorgesehen sein
wird.

Ein neuer Ost -West -Ozeanfuig
Berlin , 22. Aus . Die Junkersmaschine , die Leoine auf seinem

Ozeanflug geflogen har und von einem gewitzen Willy Rody
aufgekauft war und inzwischen eingehend überholt wurde , ist
Samstag morgen auf dem Tempelhoser Feld um 7 .93 Uhr zum
Ost-West -Atlantikilug aufgestiegen. Sie hat Kurs auf Lissabonüber Lyon-Marseille . Der Flugzeugführer ist Christian Jo-
hannson, außerdem fliegt der Flugzeughalter Willy Rody und
ein Portugiese mit.

Raubüberfall aus eine Altonaer Bankfiliale
6999 Mark erbeutet

Altona , 22 . Aug . Auf die Filiale der Westbolsteinischen Bank
iu Altona -Stellingen wurde Samsrag vormittag ein Naubiiber-
fakl verübt . In einem Auto fuhren drei Männer vor . die schwarze
Masken trugen und soiort in das Bankgebäude eindrangen . Den
Bankvorsteber hielten sie mit vorgebaltener Waffe in Schach . Die
Räuber erbeuteten etwa 6999 Mark und flüchteten dann mit
dem Auto in Richtung Eimsbüttel -Hamburg . Ein Klemvner-
meister versuchte , die Verbrecher au ? seinem Motorrad zu ver¬
folgen , mußte jedoch bald davon Abstand nehmen, da er von
den Räubern mit der Waffe bedroht wurde . So sind die Täter
zunächst entkommen.

Abbruch der Begebungen Svaniens zum Vatikan?
Madrid , 22. Aug. In einer Unterredung , die der svanische

Ministervräfidenl . der Justizminister und der Außenminister mit
dem vävstlichen Nuntius gehabt kauen , wurde von der joani-
schen Regierung formell gefordert, der Vatikan möge feine Hal¬
tung gegenüber der spanischen Revublik definieren . Wie es beißt
bade man dabei öurchblicken lassen , daß. sollte eine bestimmte
Antworr des Vatikans nicht erfolgen, der Abbruch der divlomoti-
schen Beziehungen Spaniens zum Vatikan im Bereiche des mög-

Sie SpeMcht» Mn
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3 . Fortsetzung
Hauptmann Rabenhainer deutete auf den Eingang eines

schmalen Gäßchens neben dem ragenden Massiv der alten
Marienkirche , der Oberleutnant von Vahlenberq nahm unauf¬
fällig die Respektseite seines Vorgesetzten , und sie schritten mit
klappernden Säbeln auf dem holprigen Pflaster dem See¬
ufer zu , zwischen niedrigen Häuschen und engen Gärtchen da¬
hin. Hemdenmätze spielten im Rinnstein, hinter blinden Fen¬
sterscheiben mit kümmerlich blühenden Levkoientöpfen saßen
blasse Frauen über eine Näharbeit gebeugt, und ab und zukam aus der geöffneten Haustür das rasselnde Geräusch einer
Strickmaschine oder das taktmäßige Klappen eines Webstuhls.

Der Hauptmann Rabenhainer ging , in schwere Gedanken
versunken , dahin . Plötzlich griff er mit einer heftigen Bewe¬
gung in den Rockkragen , als müßte er sich Lust machen.

„Scheußlich wär ' es, einfach scheußlich !"
„Pardon , wie meinten Herr Hauptmann ? "
„Ich ! . . . Ach so, ich habe, wie 's scheint , wieder mal laut

gedacht. Und verzeihen Sie , aber ich bin noch ganz benom¬
men. Es handelte sich um eine mehr als ärgerliche Geschichte.
Sie spielt schon seit ungefähr zwei Jahren und hat uns einen
Leben alten Freund gekostet, aber ich darf im Augenblicke
Flucht darüber reden, ich habe — ein wenig voreilig viel-
ileicht — mir selbst die Zunge gebunden. Nur Gott helfe dam
andern, daß er's mit seinem Versprechen genau so ernsthaft
mimmt wie ich mit meinem Wort !"

Sie hielten vor einem Hause aus rotem Ziegelbau, das'
sich mit seinen zwei Stockwerken inmitten der niedrigen Um¬
gebung ausnahm wie ein Riese unter Zwergen . Ein schmales
Borgärtchen trennte es von der Straße , rankende Kletterrosen
mit leuchtend roten Blüten zogen sich um den Türrahmen,
und in einem der kleinen Fenster hingen kunstvoll gewickelte

»Bündel von Seilen neben hänfenen Gurtenzeug . Aus einem
worüber befestigten Schilde stand in großen gelben Buch¬
staben : Heinrich Röper, Seilermeister.

Sie stiegen eine weißgescheuerte Holztreppe empor, aus der
jaeöfsneten Kückentür drana Kleinkinderaesckrei und der brenz-

Schwarzwüldcr Tageszeitung „Aus den Tanne»"

tichcn läge . In dieser Unterredung kam vor allem auch die Af-
iaire des Vikars von Vitoria zur Svrache. der kürzlich beim
Uederschreiten der Grenze verhaltet wurde, weil er ein Geheim¬
dokument an den Eviskooat mit sich illkrte Dem Nuntius soll
der Standpunkt der spanischen Regierung in dieser Angelegen¬
heit auch schriftlich überreicht worden sein.

Die amerikanischen Maßnahmen zur Stützung der
Baumwollvreise

Orleans , 22 . Aug . Die Konferenz der Baumwolle produzie¬
renden Staaten der Union stimmte gestern offiziell dem Antrag
des Gouverneurs des Staates Texas zu . am dem Wege der
Gesetzgebung den Anbau von Baumwolle in den Südstaaten für
das kommende Jahr zu verbieten . Ferner nahm die Konferenz
einen Antrag an . nach welchem das Landwirtschaftsamt ersucht
werden soll , 8 Millionen Ballen Baumwolle zu einem unter dem
Marktpreise liegenden Preise zu erwerben und sie zur Verfü¬
gung der Farmer zu halten . Ein Vorschlag , die Baumwollvroduk-
tion im Jabre 1932 nur um ein Drittel zu verringern , wurde
mit lauten Neinrufen abgelehnt.

„Do. X" in Miami gelandet
Miami . 23. Aug . Das Flugboot „Do . X" ist am Samstag

in der Viscayne -Bai in der Nähe von Miami auf das
Wasser niedergegangen und wird voraussichtlich am Montag
abend mit Kurs auf Neuyork starten.

Altensteig , den 24 . August 1931.

Regentag
Wenn nur die Sonne morgen wieder scheint,
Ist alles das im Augenblick verwunden:
Erauschwarze Wolken zieh 'n seit Stunden , Stunden,
Ein Wandervolk , das leidenschaftlich weint.
Der Bach hat seine Blumen überspült.
Das feine Lila tropft aus den Syringen.
Des Friedhofs Rosensrieden ist zerwühlt.
Und die Zypressen ringen , ringen . —
Die Aehren werfen sich in stummer Klage.
Mein träumerischer Wald steht wild und wach-
Ich liebe diese aufgewühlten Tage!
Und wand 're unter regennassem Dach.
Fest eingeschmiegt in meine rauhe Hülle.
Ich möchte alles trösten , was da weint.
Natur hat Ueberkraft und Ueberfülle!
Wenn nur die Sonne morgen wieder scheint!

Karl Schott.
Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirt¬

schaft über die Eröffnung der Landwirtschaftsschulen.
Sämtliche Landwirtschastsschulen des Landes werden in
diesem Jahr am Mittwoch , den 4. November eröff¬
net . Die Tagesstunde sür die Schuleröffnung wird vom
Schulvorstand bestimmt und den aufzunehmenden Schülern
und Schülerinnen rechtzeitig bekanntgegeben . Die Anmel¬
dung zur Aufnahme hat bis spätestens 15 . Oktober zu ge¬
schehen und zwar für den Bezirk der Schule in Nagold,
für den Oberamtsbezirk Nagold und den nördlichen Teil
des Oberamtsbezirks Freudenstadt , bei Oekonomierat
Häcker in Nagold ; Calw, sür die Oberamtsbezirke Calw
und Neuenbürg , bei Landwirtschastslehrer Pfetsch in
Calw ; Rottweil, für die Oberamtsbezirke Oberndorf,
Rottweil , Spaichingen und Tuttlingen , bei Landesöko¬
nomierat Kienle in Rottweil ; Herrenberg, für den
Oberamtsbezirk Herrenberg , bei Landesökonomierat Foßin Herrenberg.

Jubiläum der Fleischkarte. Wir Deutsche sind ein recht
vergeßliches Volk geworden. Hand auf 's Herz ! Wer er-

innert sich , daß es fünfzehn Jahre sind , daß die Reichs¬
fleischkarte ins Dasein trat ? Am 22 . August 1918
stand ihre „Geburtsanzeige " im Reichsgesetzblatt. Werdenkt noch jener Zeit , da es ohne Karte weder Brot nochMehl oder Zucker , weder Fleisch noch Fett oder Butter gabund zieht die Lehre daraus ? Unsere Hausfrauen sollten
vor allem jener schaudervollen Zeit gedenken, wo man uns
kaltherzig verhungern lassen wollte . Täten unsere Haus¬
frauen das , es würde sicher heute nicht so viel Geld insAusland wandern für Dinge , die Deutschland ebenso gutund ebenso preiswert selber bietet!

Der Haber wird gemäht . Die Haberernte im Lande
hat begonnen . Der Haber ist stets Sommersrucht , daherwird der Haberesch am spätesten von allen Eetreidearten
geerntet . Der Bauer sagt : „Der Haber ist ein Lump, er
will gern naß .

"
„Geraten die Haber auf dem Sand , ist

Unstern Herr im ganzen Land .
" „Wenn ein Wagen Heuverdirbt , kriegt man einen Wagen Haber mehr .

"
„Die

Haber muß man hineinschwemmen"
, also bei nassem Wet¬

ter säen. Saatzeit ist, wenn die Krähen ihre Nester bauen
und die Haselnußwllrstchen stäuben , das ist Ende Hornung,
anfangs März . Wenn man nach der Habersaat die Hühner
über den Acker treibt , so belohnt das Gott . „Hennepick
macht die Haber dick.

" Der Haber soll nämlich nicht zu
dick ausgesät werden , sonst werden die Halme schwach und
die Rispen klein. „Wenn der Haber rispert , werden die
Mädchen hübscher .

" Das heißt : die Sonne bräunt die
Gesichtsfarbe. „Wenn der Haber reifet , werden die Mäd¬
chen weißer .

" Mit der Haberernte hat der Sommer seinen
Höhepunkt überschritten . — Der Haber sagt : „Sä michdünn , egg mich wohl ,

's gibt eine ganze Scheuer voll .
" Der

Haber will lang draußen bleiben : „Man muß ihn drei¬
mal vergessen vor dem Einhermsen .

" „Der Haber wird
gemäht , wenn das Korn gesät wird .

" — „Bartholomä : hastKorn , so sä ; hast Haber , so mäh .
"

— Neuerung im Expreßgutverkehr . Seit 1 . August 1931
können auf eine Expreßgutkarte bis zu fünf Stücke auch
dann aufgeliefert werden , wenn die Sendung mit Nach¬
nahme belastet ist.

— Die Reichsbahn führt Netzfahrkarten ein. Die Reichs¬
bahn hat die Absicht, vom 1 . November ab Netzfahrkarteu
einzuführen . Insgesamt sollen im Reich 15 Netzfahrkarte«
mit je etwa KVVV Kilometer Bahnstrecke ausgegeben werden.
Der Preis soll für die 3 . Klaffe 100 RM . , für die 2 . Klaffe
140 RM . betragen . Außerdem ist auch die Ausgabe von
monatlichen Bezirksfahrkarten geplant für etwa 600 Kilo¬
meter Bahnstrecke . In jedem Eisenbahndirektionsbezirk
sollen zwei bis drei Bezirke gebildet werden . Die Preise
dafür werden zwischen Personen - und Eilzug verschieden
sein und sich in der 3 . Klaffe zwischen 40 und 5 RM . be¬
wegen. Die Reichsbahndirektion Stuttgart schlägt für ihren
Bezirk die Ausgabe von drei Vezirkskarten vor , von denen
eine das Gebiet zwischen Heilbronn und Tübingen bezw.
Lorch—Göppingen und Calw—Pforzheim umfaßt. Die
zweite Vezirkskarte soll nordwärts bis Jagstfeld —Oehrin-
gen, südlich bis Hechingen , westwärts bis Wildbad und ost¬
wärts bis Gmünd—Geislingen reichen . Die dritte Bezirks¬
karte soll begrenzt sein einerseits durch die Bahnlinie
Stuttgart —Horb—Tuttlingen , andererseits durch den Teil¬
abschnitt Aulendorf —Einsingen und Göppingen—Stuttgart.
Im Süden soll die Karte bis Schwackenreute—Pfullendorf—
Altshausen —Aulendorf reichen . Die Bezirkskarten sollen
gleichzeitig mit den Netzkarten voraussichtlich am 1 . No¬
vember zur Einführung gelangen.

Calw, 22 . August . Das Oberamt macht bekannt : Die
Schweineseuche in dem Bestand des Joh . Georg Dürr
in Martinsmoos ist erloschen.

Ige Geruch irgendeiner aus dem Herde schmorrenden Speise,
oben kläfften ein Teckel und ein Foxterrier um die Wette, weil

jsie den heimkehrenden Herrn witterten.
- „Haben Herr Hauptmann das alle Tage ?" fragte der Ober» ^
leutnant von Vahlenberg nicht ohne ein gewisses Bedauern,;
und der kleine Rabenhainer zuckte lächelnd die Achseln.

„Man muß sich damit abfinden. Frau Röper , meine Haus- i
wittin , legt anscheinend Wert darauf, mich jedesmal bei der.
Heimkehr über die Zusammensetzung ihres Menüs zu unter» !
richten , und den kleinen Schreihals da unten Hab '

ich vor
?nem Vierteljahr über die Taufe gehalten. Seither bin ich
verpflichtet , seine ziemlich geräuschwolle Existenz als höchst
erfreulich zu empfinden ."

Er schloß die Tür zu seiner Wohnung auf, die beiden Hunde
überkugelten sich vor Freude und sprangen laut bellend an
ihm in die Höhe , um sich , nach stattgehabter Begrüßung , ge¬
sittet wieder zu ihrer Lagerstelle zu begeben.

„Herr Moppke von Fox und Herr Gräber von Dackel,"
stellte der Hauptmann vor, „zwei ruhmreiche Vertreter ihrer
edlen Geschlechter und der Schrecken ihrer Feinde . Aber, wenn
ich nicht zu Hause bin, muß ich sie hinter Schloß und Riegel
halten . Die Rechnungenfür zerrissene Hosen übersteigen fastmein kümmerliches Hauptmannsgehalt .

" Und während er zueinem Wandschränkchen ging , um die Zigaretten zu holen,
hatte sein Gast Gelegenheit, sich mit flüchtigem Blick in der
Wohnung umzusehen . Daß sein Kompagniechef in sehr be¬
scheidenen Verhältnissen lebte , hatte er schon am ersten Abend
im Kasino gehört, aber so kärglich hatte er sich

's doch nicht
vorgestellt . Äußer einem steiflehnigen Sofa , einigen Rohr¬
stühlen und einem großen Schreibtische aus gebeiztem Tan¬
nenholz war an Einrichtungsstücken nicht viel vorhanden. Ein
schäbiger Teppich deckte die blank gescheuerten Dielen, und an
den Wänden hingen als einziger Schmuck einige Geweihe,
Rehgehörne und ein paar exotische Iagdtrophäen . Die halb-
mannslangen Spieße einer Antilope, ein Löwenfell, in dessen
buschiger Mähne die Motten gehaust hatten und zwischen
Speeren , Pfeilen und Bogen ein durchschossener Lederschildmit dem Speer und Federschmuck eines afrikanischen Häupt¬
lings . Ein kleines Meffingsplättchen hing daran mit der lako¬
nischen Inschrist: „Es kam umgekehrt . Kilimatinde, 17 . IV . 02.

"
„Ach, " sagte der Oberleutnant von Vahlenberg, um nur ir¬

gend etwas zu sagen , denn in dieser spartanisch einfachen Um¬
gebung kam er sich seltsam befangen vor, „Herr Hauptmann
sind alter Afrikon --r ?"

I „Zu dienen. Erst zwei Jahre im Osten , dann aber, als die
! Herero frech geworden, ebensolange in Südwest . Die paar

Knochen da an den Wänden , ein schwarz- weißes Bändchen
im Knopfloch und beim kalten Wetter ein leises Fieber-
fcösteln sind die einzigen Errungenschaften.

"
„Und der Schild da mit der merkwürdigen Inschrift? Das

ist doch sicherlich eine Erinnerung an ein ganz besonders inter¬
essantes Erlebnis ?"

„Der Schild da ? Das ist ein Erbstück. Ich erbte ihn
an einem heißen Apriltage vor neun Jahren von dem afrika¬
nischen König Mareale , eine Minute ungefähr nach seinem
mißlungenen Versuche, mich hinterrücks zu spießen . Der frei¬
willige Reiter Kremzow stand nämlich neben mir und sprang
dazwischen . Seine Majestät aber starben recht mißvergnügt,denn ich hatte ihr im Niggerhimmel als weißer Leibsklave
dienen sollen , und nun mußten sie sich höchstselbst da oben den
königlichen Leib mit Palmkernöl salben . Die Herrschaften in
Ostafrika nämlich schmieren sich täglich die Haut, wie wir etwa
die hohen Stiebe !, der Effekt des Wohlgeruches ist ungefähr
derselbe ! . . . Aber, bitte, nehmen Sie doch Platz ! Rauchen
Sie ?"

Herr von Vahlenberg setzte sich in das steiflehnige Sofa und
griff mit geheuchelter Bereitwilligkeit in die dargebotene
Schachtel . Es war die billigste Kasinomarke . . . . Und als die
Zigaretten brannten , legte sich der Hauptmann Rabenhainer
behaglich in seinen harten Nohrstuhl zurück.

„Also setzt, mein lieber Herr von Vahlenberg, zu dem , was
ich freundschaftlich mit Ihnen besprechen möchte. Und da ist mir

; der eben genannte Reiter Kremzow eine willkommene An-
i knüpfung : die Affäre mit dem unfreiwilligen Erblasser des
s Schildes da an der Wand spielte sich nämlich nicht

'
ganz so ein-

> fach ab , als ich vorhin erzählte. Während die heimtückische
j schwarze Bestie mit eingelegtem Spieß gegen mich rannte,
s warf sich der Reiter Kremzow mit bloßer Faust dazwischen,
s und es hing an einem Haar , daß er den mir zugedachten Stoß
l nicht mit der eigenen Brust parierte .

"
» „Das habe ich gleich am ersten Tage gemerkt . Herr Haupt-
s mann sind sehr beliebt bei den Leuten !"'

„Ach was , beliebt!" Der kleine Rabenhainer machte eine
i unmutige Handbewegung. „Hängen sollen die Kerls an unser-

einem wie an einem respektvoll verehrten Brutzer. Und den
- Kompagniechef , der das Gefühl nicht zu wecken versteht , soll
' der Teufel holen*"
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Freudenstadt, 22 . August . (Schwerer Unglücksfall.)
OttoNägele, Schlosser aus Friedrichstal, ist dieser Tage
schwer verunglückt. Auf dem Königshammer am elektri-
chen Ständer arbeitend , stürzte er aus beträchtlicher Höhe
vomDach und hat eine schwere Nierenquetschung und Ge¬
hirnerschütterung erlitten . Niemand ist Zeuge des Vor¬
gangs gewesen,' Kinder fanden den Verunglückten, der
Hann ins Bezirkskrankenhaus verbracht wurde.

Freudenstadt, 22 . August . (Vom Fremdenverkehr .)
Ilnstre Stadt nimmt in dieser Saison unter den deutschen
Me - und Kurorten die einzigartige Stellung ein, daß es
nicht bloß die Besucherzahlen des Vorjahres voll erreicht,
sondern sogar bedeutend überschritten hat . Es ist bekannt,
Hatz sonst fast durchweg ein Rückgang der Besucherzahlen
M mindestens 10 Prozent festzustellen ist : Freudenstadt
dagegen hat Heuer gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme
der Zahl der Kurgäste um 18 Prozent nach dem Stand
vom 18 . August zu verzeichnen, an dem 2592 Kurgäste an¬
wesend waren gegen 2196 im Jahre 1930 . Besonders er¬
freulich ist zweierlei : erstens , daß diese Zunahme nicht
blotz etwa für einen einzigen Tag oder wenige Tage fest¬
zustellen ist, sondern mit leichten Schwankungen nach oben
und unten für fast die ganze Saison , und daß sie restlos
auf vermehrten Besuch durch Deutsche zurückzuführen ist.
Denn die Zahl der Ausländer ist gegenüber dem Vorjahr
etwa gleich geblieben ; dafür hat sich allerdings zur Freude
der Hoteliers die Dauer ihres Aufenthaltes beträchtlich
verlängert.

Birkenfeld , 21 . August . Die Gemeinde Birkenfeld wird
von Bettlern und Landstreichern in letzter Zeit derart
heimgesucht , daß es eine wirkliche Plage für die Einwoh¬
nerschaft bedeutet. Um diesem Uebelstand abzuhelsen,
wurde nun vom Ortsvorsteher folgende Einrichtung ge¬
troffen . Von der Polizeiwache werden Marken ausgege¬
ben , das Stück zu 5 Pfg . Die Einwohnerschaft wird gebe¬
ten , diese Marken auf der Polizeiwache zu kaufen und sie
anstelle eines Geldbetrags den hausierenden Bettlern als
Gabe zu verabfolgen . Gegen zwei solcher Marken erhält
ein Bettler in der Wirtschaft „Zur schönen Aussicht" hier
eine Tasse Kaffee, für vier Marken einen Teller Suppe und
für acht Marken ein Essen.

Schwenningen a . N., 21 . August . Ein Vorfall , der die
Mütter zur Vorsicht mahnt , ereignete sich in der Jahn-
stratze. Das einzige Kind eines jungen Ehepaares hatte
die Treppe zum ersten Stock erstiegen. Ein auf halbem
Weg befindliches Fenster , das ausgehängt war , wurde zum
Verhängnis . Kaum dort angelangt , fiel es hinaus vor die
Haustiire . Der Arzt stellte außer einer vorübergehenden
Bewußtlosigkeit und kleinen Schürfungen keinen weiteren
Echaden an dem Kinde fest.

Hirschau OA . Rottenburg , 23 . Aug. (Amtsent¬
hebung . ) Auf Grund einer vom Oberamt geführten
llickrsuchung wurde Bürgermeister Werz wegen Unter-
Magung amtlicher Gelder vorläufig seines Dienstes ent¬
hoben.

Waldstetten OA . Balingen , 23. Aug. (Brand . ) Frei¬
tag abend brach in der Scheuer des Georg Jenter , Konsum-
sereinsladen , ein Schadenfeuer aus , das so stark um sich
M , daß das Wohngebäude des Genannten sowie das
Nchbargebäude des Jakob Merz lichterloh in Flammen
stand. Die Familie Jenter konnte nur noch das nackte Le¬
ien retten. Beide Häuser sind durch die ungeheuren Wasser¬
massen bis auf die Grundmauern verloren . ^

Stuttgart , 24 . August . (Ein Sommerfest mit tragi¬
schem Ausgang .) Ein erschütternder Vorfall hat sich
Lamstag abend bei einem Sommerfest der Stuttgarter
Nationalsozialisten in einem Stuttgarter Gartenrestau¬
rant zugetragen . Mit ihrem Sommerfest hatten die Ver¬

anstalter ein Preisschießen mit 6 -Millimeter -Gewehren
verbunden . Als einer der Teilnehmer an dem Preis¬
schießen sein Gewehr lud , hielt er dieses entgegen aller
Regel ziemlich wagrecht. Plötzlich krachte ein Schuß und
eine bei dem Schießstand als Zuschauerin sich aufhaltende
junge Frau sank tödlich getroffen zu Boden . ,
Es entstand eine Panik , alles stürzte nach dem Schießstand,
wo sich die Leute gleich um die am Boden liegende Frau
annahmen . Es war jedoch zu spät . Das Geschoß hatte
das Herz durchbohrt , so daß nach wenigen Augenblicken der
Tod eintrat . — Das Sommerfest fand dadurch ein jähes
Ende . Der Schrecken über den Tod der jungen Frau — sie
war 25 Jahre alt und erst seit fünf Wochen verheiratet
— ergriff alle Teilnehmer am Sommerfest . Sofort nach
Bekanntwerden des Vorfalles trafen mehrere Polizei¬
beamte ein, um den Tatbestand festzustellen.

Verkehrsunfall. Am vergangenen Samstag er¬
eignete sich in der unteren Königstraße ein schwerer Un¬
fall . Ein Autobesitzer wollte dort seine große Limousine
— da der elektrische Starter versagte — von Hand ankur¬
beln . Aus noch ungeklärten Gründen war dabei aber ein
Gang eingeschaltet, so daß der Wagen plötzlich über seinen
Besitzer hinweg quer über die Straße gegen einen Laden¬
eingang raste . Ein Passant versuchte noch im letzten Augen¬
blick , den Wagen zum Halten zu bringen . Der Besitzer
wurde schwerverletzt von der bald eingetroffenen Rettungs¬
wache und dem Ueberfallkommando ins Krankenhaus ge¬
bracht. Seine Gattin mußte hinten im Wagen sitzend die¬
sen traurigen Unfall miterleben . Eine ungeheure Men¬
schenmenge verstopfte noch lange die Königstraße.

SinLelfingen , 23 . Aug. ( Brand . ) In der mechanischen
Schreinerei von Friedrich Ruoff brach nachts Eroßseuer
rus . Es breitete sich mit rasender Schnelligkeit aus , so daß
in wenigen Minuten die Flammen zum Dachstock hinaus¬
loderten. Der größte Teil des Hauses ist durch Feuer und
Wasser zerstört.

Stuttgart , 22 . Aug . ( S ch w e r e r A u t o z u s a m m e n-
st o ß .) Freitag nacht gegen 1 .30 Uhr stießen Ecke Röte - und
Rotebühlestraße zwei Autos zusammen, ein Privatwagen
und ein Taxameter . Mehrere Personen wurden verletzt,
darunter zwei schwer. Die Wagen wurden sehr stark be¬
schädigt.

Kommunistische Kundgebungsversuch «.
Im Anschluß an die kommunistische Versammlung in dei
Liederhalle am Freitag abend gegen 11 Uhr durchzogen
zahlreiche Gruppen von Kommunisten singend die Stadt
In der Vüchsenstraße und am Schloßplatz kam es zu klei¬
neren Ansammlungen , die sich dann auf den Hindenburg-
platz und auf die Gegend um den Wilhelmsvlatz ausdehn-
ten. Schon nach kurzer Zeit erschien das Uebersallkom
mando mit mehreren Wagen . In der Königstraße unk
ihren Seitenstraßen mußte mehrfach mit dem Eummiknüp-

: »el geräumt werden.

^ Hsidenherrn, 22. Aug. (Die Finanzlage der
: Stadt . ) Im Gemeinderat berichtete Oberbürgermeister
j Dr . Jäkle über die finanzielle Lage der Stadt und teilte
t mit , daß der Umlagesatz von 15 Prozent genehmigt ist.

Die Reichssteuerüberweisungen ergaben neuerdings eine
Mindereinnahme von 33 840 RM . Diese sollen durch Er-

i löse aus Erundstücksverkäufen ausgeglichen werden.
! Friedrichshafen , 22 . Aug . (EinneuesDiesekboot .)
z In der nächsten Zeit wird das für den badischen Teil der
> Reichsbahnschiffahrt bestimmte Dieselboot „Baden "

, das
i mit dem neuesten Propellerantrieb Voith -Schneider ausge-
j stattet ist, mit seinen Probefahrten auf dem Vodensee be- E
- ginnen . §

Reutiingen , 22 . Aug . (A u s st e l l u n g . ) Das Staatlich«
Technikum für Textilindustrie macht der Allgemeinheit eine
Sammlung von Kunstgeweben für kirchliche und weltliche
Zwecke zugänglich, wie sie in dieser Art selbst in Museen
richl aufgezeigt werden kann. Man sieht in einer zeitlich
jeordneten, kunstgeschichtlich überaus wertvollen Ausstellung
kostbare Stücke von der einfachsten Handweberei um das
1. bis 8. Jahrhundert unserer Zeitrechnung bis auf die
neueste Entwicklung maschineller Produktion . Die von Pro-
seßor Hermann Stängle nach künstlerischen wie nach ge»
sihichtlichen und technischen Gesichtspunkten gegliederte Aus¬
stellung konnte dank der hochsinnigen Förderung des Bi¬
schofs von Rottenburg , der selbst seltene Stücke aus seinem
Ligenöesitz zur Verfügung stellte , und mit Leihgaben von
Klöstern, Kirchen und Abteien, des Landesgewerbemuseums
Stuttgart , des Stuttgarter Evang . Frauenvereins , einschlä¬
giger Unternehmen und privater Kunstfreunde derart um¬
fassend gestaltet werden.

Orsndelsall , O .A . Oehringen , 21 . August. (Sturm¬
schaden . ) Ein Wirbelsturm hat zahlreiche Bäume entwur¬
zelt, die teilweise bis zu einem Dutzend beieinander liegen.
Einzelne mannsdicke Bäume wurden aus dem Boden ge¬
rissen und ein Stück fortgetragen . Bauholz hat es meter¬
weit weggeschleudert. An einzelnen Dächern hat der
Sturm großen Schaden angerichtet , so auch an dem neu-
gedeckten Kirchturm . Im Walde wütete der Sturm be¬
sonders verheerend . Wagen , die gebremst im Hof standen,
wurden samt ihrer Last aus die Straße geschoben . Der
Schaden an Obst ist hoch.

MOro io lllm
Mm. 23. Aug. Die Aufführung des Films „Im Westen nichts

Neues"
, die bereits am Freitag mittag und am Freitag abend

zu Ruhestörungen geführt hatte, über die die Polizei jedoch leicht
Herr zu werden vermochte, gab am Samstag abend wieder
Anlaß zu Ruhestörungen , die ein solches Ausmaß annahmen.
daß sie an Aufruhr grenzten Nationalsozialisten hatten sich in
den Straßen, die an den Filmpalast angrenzen , wo der Film
vorgeführt wird , in großer Zahl gesammelt und durch ihre Hitler¬
rufe Aufregung in die Masse gebracht. Die Polizei schritt ein
und säuberte mit Gummiknüppeln die Straßen. Dabei wurde
eine ganze Anzahl von Verhaftungen vorgenommen und es
kamen auch Verletzungen vor . Die Unruhen hatten um 8 Uhr
abends begonnen und setzten sich bis i Uhr nachts fort . Auf
seiten der Demonstranten setzte es allerhand Verletzungen ab,
aber auch ein Kriminalbeamter wurde bewußtlos geschlagen.

M RoNose der Landwirtschaft
Stuttgart , 22. Aug. Der Württembergische Bauern- und Wein¬

gärtnerbund bat an die Regierung folgende Kleine Anfrage ge¬
richtet : Durch die anhaltend schlechte Witterung der letzten Wo-
chen ist die rechtzeitige Einbringung der Ernte unmöglich gemacht.

Ü Der gröbere Teil der Feldfrüchte liegt auf den Feldern und ist
s zu einem groben Teil vernichtet oder mindestens soweit beschä-
- bist , dab die zu gewinnende Ware nicht mehr marktfähig ist.
° Selbst dort , wo in vorsichtiger Weise das Getreide in Hocken
? oder Puppen aufgestellt ist. kann man eine bedeutende Veschädi-
< gung durch Auswachsen feststellen . Die katastrophale Preisent-
? Wicklung auf den Viebmärkten sowie die allgemeine Entwicklung

auf dem Butter - und Käsemarkt haben die Einnahmen der
Landwirtschaft so weit herabgedrückt, daß diese kaum noch aus¬
reichen, um die notwendigsten Ausgaben für den Betrieb und
den Haushalt bestreiten zu können. Wir fragen deshalb das
Staatsministerium, ist es bereit, darauf binzuwirken , dab al der
schwierigen Lage unserer Landwirtschaft beim Einzug der Steu¬
ern und Abgaben Rechnung getragen wird; b) die Verordnung
über den Steuerverzugszuschlag vom 20 . Juli 1931 nur dort an-

^ Er steckte sich die ausgsgangene Zigarette wieder an und
ifuhr weniger lebhaft fort : „Sehen Sie , mein lieber Herr
von Vahlenberg, und deshalb habe ich Sie zu mir herauf-
Ssbetsn : Seit drei Tagen beobachte ich Sie , aber Ihre Art,
mit der Mannschaftumzugehen, gefällt mir nicht, und anderer-

iseits lese ich deutlich arrf Ihren , Gesicht, daß dieses Mißbeha¬
gen auf Gegenseitigkeit beruht . Ihnen wiederum gefällt die
Art und Weise nicht, wie ich meine Leute behandle."

„Aber, Herr Hauptmann , ich bitte sehr, und wie sollte ich?"
„Nein, weichen Sie mir nicht aus , es ist so ! Sie kommen

Ms einem der altpreußischsn Regimenter , die sich einbilden,
isie hätten die überlieferte Strammheit in Erbpacht genommen,
Md dieses erstrebenswerte Ziel wäre nur durch strengen Drill
M erreichen . Ich wundere mich gar nicht, daß wir alle hier
!Mnen zunächst als arge Bummelanten Vorkommen , aber —
verlassen Sie sich auf mein Wort — in vier Wochen werden
Hw sehen , daß unsere Methode ersolgrc». ch zum gleichen
kchlußeffekte führt. Nur mit dem Unterschied, daß unser« Kerl»
ihren vorgeschriebenen Dienst mit einer gewissen Freudigkeit
tun .

"
Der Oberleutnant von Vahlenberg richtete sich steif auf.
»Herr Hauptmann werden verzeihen, wenn ich mir gestatte-

Min altes Regiment in Schutz zu nehmen. Ob unsere Leute
Men Dienst freudig taten , habe ich niemals untersucht , ab«

^ Dienstwar stramm ! Das kann ich Herrn Hauptmann ver-

»Mein Verehrtester, wir reden aneinander vorbei und vet»
stehen uns nicht. Und verzeihen Sie , wenn ich als der nur
wenig Aeltere — die paar Jahre Afrika haben mir über eine
ganze Portion von Vordermännern hinweggeholfen — mich
Heer sozusagen als Schulmeister sture . Als Entschuldigung
kann ich atzxx anführen , daß unser verehrter Kommandeur,
oer Herr Oberstleutnant Brinkmann , dis gleichen Ansichten
M . Ein prachtvoller Mann und Soldat , de die drei üblichen
^ahre bei den Jägern nicht nur als Svrunaörett in die höhe¬
ren Kommandostellen benutzt , sondern sich nach Kräften be¬
ruht, etwas von seinem Geiste als ein wertvolles Vermächt-
w^ hler lebendig zu erhalten, auch nach seinem Abgänge. Der
N Oberstleutnant ist also der Ansicht, daß wir in einer
A" leben , die mehr erfordert als den altpreußischen Drill:
MÄerben der Vorgesetzten um die Herzen ihrer Untergebe

er hat recht, denn was wir heute unter die Fahne
iww Zur guten Hälfte Sozialdemokraten . Die soge-

en bürgerlichen Parteien haben keine Zeit , sich um die
unmgen Vaterlandsverteidiaer zu kümmern! Allo icd krieae

lli im Spätherbst etwa fünfzig Jünglinge vorgestellt, aus denen
ich Soldaten machen soll. Aus ihren Zeitungen und von ihren
älteren Arbeitsgenossenhaben sie alles mögliche gelernt, nur
keinen Respekt vor der Obrigkeit . Ueber die Dinge dieser und
jener Welt wissen sie besser Bescheid als der liebe Gott selber,
den Dienst unter der Waffe aber sehen sie als einen Zwang
an , der nur unter stetem Zähneknirschen zu ertragen wäre.

Und mit einem Male steht zu ihrer grenzenlosenVerwunde¬
rung statt eines zähnefletschenden Ungetüms ein gemütlicher
kleiner Knopp von Hauptmann vor ihnen, sagt: ,Na , meine
Herren ? Der steife Kragen drückt ein bißchen , was ? Aber
das gibt sich , man gewöhnt sich überraschend schnell daran!
Ueberhaupt, meine Herren, Sie werden sehen , der Dieirft ist
lange nicht so schlimm, als man ihnen vorerzählt hat . Täglich
zehn Stunden Mörtel schmeißen oder Metall drehen ist viel
langweiliger ! ' So rede ich noch eine ganze Weile fort, schmiere
den Iungens Schlagsahne um die Backen , und mit einem
Male brülle ich : ,Stillgestanden!' , daß die Bäume auf unserm
alten Exerzierplatz wackeln. Die Jünglinge aber kriegen einen
Mordsschreck, und ich komme zu den ernsteren Tönen . Vater¬
land, Pflicht zur Verteidigung des eigenen Herdes, wenn der
Feind über die Grenze greift . In diesen Gesinnungen möchte
ich euch erziehen , me)ne lieben Jungen , so schließe ich, und wer
mir willig folgt, soll mein Freund sein und ich der seinige . Zu
jeder Zeit will ich für ihn zu sprechen sein, wenn er irgendwie
Beschwerde hat, und hier meine Leutnants und Oberjäger sind
ebenso gesonnen wie ich , sind meine treuen Helfer, daß be:
allem strammen Dienst in der Kompagnieniemandem Unrecht
geschieht!"

Na , und nach dieser allgemeinen Standpauke am ersten
Tag kommt die Detailbehandlung. Bei jeder passenden Ge¬
legenheit greife ich mir ein paar von den Jünglingen nach¬

einander heraus , gehe mit ihnen auf und ab und fange sie
mir ein . Durch einige Teilnahme an ihrem bisherigen Er-

! gehen, ein paar Fragen nach Ellern, Geschwistern , Aussichten
: in ihrem Beruf und so weiter . . . jedesmal, wenn der so Ve¬
rhandelte wieder in Reih' und Glied zurücktritt , habe ich einen' neuen Freund gewonnen. Das ist vielleicht sin wenig zeitrau¬
bend, aber der Erfolg entschädigt . Wissen Sie z . B . , was der
Jäger Stengel , den ich vorhin mit feldmarschmäßigem An¬
treten beim nächsten Sonntagsappell bestrafte , in seinem Zivil¬
beruf ist ? — Maschinenschlosser in Hamburg und trotz seiner
jungen Jahre schon Vertrauensmann der Sozialdemokrati¬
schen Partei ! Ich bin überzeugt, daß nach seiner Entlassung,
wenn man in seiner Geaenwart auks Militär schimvll. wird er

sagen : Haltet das Maul , das versteht ihr nicht ! Ich Hab ' meine
zwei Jahre bei den Sporck ' schen Jägern abgsdient, und ich
sage euch , das war ein Vergnügen ! Und dann kriegt er leuch¬
tende Augen, sängt von seiner Dienstzeit zu schwärmen an,
von seiner dritten Kompagnie und seiner Korporalschaft . Ich
aber hör' mir das an — im Geiste natürlich — und sage , unge¬
heuer selbstzufrieden : Kleiner Rabenhainer , das hast du wie¬
der mal gut gemacht ! Wieder mal einen Jungen in die Well
entlassen , der auf seine Dienstzeit nicht schimpft, sondern dem
sie eine Quelle freudiger Erinnerungen ist ! Das aber ist die
Hauptsache , und darauf allein kommt es an .

"
Hauptmann Rabenhainer hatte sich roarmgefprochen , etwas

von seiner impulsiven Art , die Dinge anzupacken , flog auf
seinen Gast über.

„Ich danke Herrn Hauptmann für diese Viertelstunde," sagte
er lebhafter als sonst und beinahe herzlich , „ ich will mir aus
ihr eine Lehre mitnehmen. Und wenn Herr Hauptmann viel¬
leicht die Güte hätten , jetzt mir auf ein paar Fragen Aus¬
kunft Zu erteilen: ich fühle mich noch so fremd in den hiesigen
Verhältnissen _ "

„Die hiesigen Verhältnisse? Aber mit Vergnügen! Und das
ist eine sehr einfache Geschichte , läßt sich mit ein paar kurzen
Worten erklären: Alles dreht sich hier um das Bataillon , wie
in einem sorgfältig geordneten Planetensystem etwa um die
Sonne . Oder, um' s Ihnen plastisch zu demonstrieren: Hier die¬
ser Aschbechermeinetwegen, den ich in die Mitte der Tischplatte
stelle, ist das Bataillon , und drum herum ziehe ich drei Kreise
. . . so !" Und mit einem gutmütigen, halb entschuldigenden Lä¬
cheln fügte er hinzu: „Wenn Sis 's noch nicht gewußt haben
sollten , daß ich Junggeselle bin , würden Sie 's jetzt gemerkt
haben , Herr von Vahlenberg, aber auch das hat seine guten
Seiten . Von der Staubschicht auf der Tischplatte hebt sich das
eben gezeichnete Planetensystem recht deutlich ab!

( Fortsetzung folgt . )
Humor

Ein guter Gedanke. Pastor : „Wenn Sie dieses Leben fort¬
führen, wird Petrus Sie nicht in den Himmel hineinlassen !" — Der
Aengeredete : „O doch, ich habe nämlich einen feinen Trick ! Wenn
ich oben ankomme , mache ich die Tür auf und gleich wieder zu, und
immer wieder auf und zu. Schließlich ruft Petrus ärgerlich: .Lasten
Sie das doch . Entweder bleiben Sie draußen oder kommen Sie he¬
rein .' Na , und dann gehe ich eben hinein"

Schweres Leiden . „ Nun , Frau Huber, wo fehlt fes denn ?" —
„Ach, Herr Doktor, das Reißen ! Ich kann meinen Arm kaum über
den Kopf bringen, und mit den Beinen ist es genau so !"
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zuwenden ist , wo nachweislich eine absichtliche oder fahrlässig«
Zurückhaltung von Steuern erfolgt ; c) bei den landwirtschaft¬
lichen Betrieben , die sich in diesem Jahr in besonders schwieri¬
gen Verhältnissen befinden, die Verzugszuschläge insbesonder«
bei Landes - und Gemeindesteuern unterbleiben , weitgehend
Steuerstundungen gewährt werden und auf die finanzielle und
wirtschaftliche Lage des einzelnen Steuerzahlers , die zur Auf¬
rechterhaltung der Betriebe nötige Rücksicht genommen wird.

Buntes Allerlei
Heirate durch Rundfunk!

Die Rundfunkstationen Japans versenden seit kurzer Zeit Hei¬
ratsangebote japanischer Damen . Die Kandidatinnen beschrei¬
ben in diesen Angaben in blumiger Sprache ihre geistigen und
körperlichen Vorzüge. Ein typisches Beispiel eines solchen Rund-
funk -Heiratsangebots ist dieses : „Ich bin ein sehr schönes Mäd¬
chen . Mein Haar ist so wellig wie die Wolken . Mein Teint
hat den Glanz und den rosigen Hauch einer Blüte . Mein Ge¬
sicht ist so beweglich wie die Blätter der Trauerweide . Meine
braunen Augen sind wie zwei Hörner des Mondes . Ich habe
genug Besitztümer, um mein Leben in glücklichem Wohlstand mit
meinem Geliebten zu verbringen . Wenn dieser Ruf von einem
klugen, jungen Mann vernommen wird , der liebenswürdig i 't
und gut aussteht , so will ich mich mit ihm für das Leben ver¬
binden . Und wenn wir tot sind , so wollen wir für immer in
einem Grab aus rotem Marmor ruhen .

" Angebote dieser Art
werden jetzt täglich ausgesandt . Ob sie großen Erfolg haben?

Die trauernde Witwe
In einer kleinen Stadt in der Nähe von Philadelphia wurde

vor einigen Tagen einer der angesehensten Kaufleute der Stadt
beigesetzt . Der Verstorbene hat als Stadtrat seiner Stadtgemeinde
große Dienste erwiesen und da er einen guten und freundlichen
Lharakter hatte , war das Bedauern über seinen Hingang groß.
Di« ganze Stadtbevölkerung beteiligte sich am Leichenzug . Am
offenen Grabe hielt der Gemeindepriester eine glänzende Rede
zu Ehren des Toten und unterstrich den großen Verlust , den
sein Hinscheiden für die Stadt bedeutete : „Der frühzeitige Tod
des allgemein verehrten Mannes ist umso mehr zu beklagen,
sagte der Priester , „als er eine junge , kaum 24jährige Witwe
hinterlassen hat .

" Da erhob die trostlose Witwe ihr von Tränen
überstimmtes Gesicht und sagte : „Herr Pastor , nur 23 Jahre ."

Schwere Unfälle beim Riesengebirgsrennen — Todessturz s
des Motorrad -Rennfahrers Stelzer — Von Brauchitsch ^

schwer verletzt h
Oberschreiberhau , 23 . August. Anläßlich des Riesen - ^

gebirgsrennens bei Schreiberhau am Sonntag ereigneten §
sich zwei schwere Unfälle , von denen der eine ein Todes - z
opfer forderte . Beim Training am Samstag auf der fünf k
Kilometer langen , sehr kurvenreichen Rennstrecke fuhr der s
Motorrad -Rennfahrer Stelzer aus Ullersdorf -Liebenthal «
(Schlesien ) gegen einen Baum und zog sich sehr , schwere s
Verletzungen zu , denen er am Sonntag erlegen ist . i

Im Rennen startete als letzter in der schweren Sport - l
wagenklasfe der bekannte Mercedes -Benz-Fahrer Manfred z
von Brauchitsch auf dem 7-Liter -Mercedes -Benz-Kompres- s
sor . Am Ausgang der sog . Königsteinkurve , einer Haar - i
nadelkurve , schnitt von Brauchitsch die Kurve zu scharf, so ?
daß er im letzten Augenblick den Wagen nach außen reißen z
mußte . Der Wagen schlug nach der Außenseite und kam s
mit dem rechten Vorderrad auf einen Sandberg , der ihn f
hochwarf und schließlich seitlich zum Umschlagen brachte, r
Der Wagen landete mit den Rädern nach oben im Straßen - i
graben . Von Brauchitsch vermochte noch unter dem Chas- z
sis hervorzukriechen, brach dann aber zusammen, Er jblutete stark aus dem Mund . Er hatte innere Verletzun- »
gen und Brustquetschungen erlitten , indem ihm das Steuer - -
rad Brust und Leib eindrückte . Von Brauchitsch wurde in ,
das Hotel „Lindenhof " gebracht. Sein Zustand soll nicht !
ausgesprochen besorgniserregend sein . «

Zm Staubecken verunglückt — Drei Tote i
Stockholm, 23 . August . Ein schreckliches Unglück , das z

drei Menschenleben forderte , ereignete sich heute in einem
Staubecken des Elektrizitätswerks Karsefors bei Laholm in
Südschweden. Ein Herr war mit zwei Damen zusammen
in das vor einiger Zeit entleerte Becken hinabgestiegen,
um die Anlagen zu photographieren , als plötzlich die
Schleuse geöffnet wurde und eine gewaltige Wassermenge
die drei Menschen mit sich riß . Alle drei kamen in den z
Fluten um . t

Paddelbootunglück — Zwei Tote
Nabburg (Bayern ) , 24 . August . Ein Gymnasiast um,ein Elektrotechniker aus Nabburg , 18 Jahre alt , wurdenbeim Paddelbootfahren auf der Naab über ein Wehr ge¬trieben , so daß das Boot konterte . Beide ertranken .

^ °

Gestorben
Dottenweiler: Dorothea Kilgus geh . Kober, 7l -r-Glatten: Martin Zinser , Amtsdiener a . D ., 58 ISchopfloch: Barbara Maier , Sonnenwirtswitwe , 7ü Ja

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Während sich im Westen schwacher Hochdruck befindet

zeigen sich im Norden Depressionsgebiete. Für Dienstaz
st deshalb mit einem Fortbestehen des veränderlichen unl
infreundlichen Wetters zu rechnen.

Geschäftliche Mitteilungen
Ein Mahnruf aus dem Küfereigewerbe

Trotz der sehr guten Obst- und Weinaussichten wurde sest-
gestellt, daß die Aufträge bei den Küfermeistern noch recht spär¬
lich sind . Es muß ja gesagt werden , daß die wirtschaftliche Not¬
lage , die heute so ziemlich alle Schichten der Bevölkerung
drückt , Hauptgrund des schlechten Geschäftsganges ist. Dar
sollte aber für viele dennoch kein Grund sein, notwendige Kel¬
lerarbeiten und Reparaturen heute schon ausführen zu lassen.Was den Bedarf an neuen Fässern anbetrifft , so soll hier ge¬sagt sein , daß jeder Küfermeister einen kleinen oder größerenVorrat an solchen hat . Man sollte sich nicht darauf verlassen,
daß letzten Endes noch ein Faß noch beim Fatzhändler zu haben
ist . Es darf ruhig gesagt werden , daß die von „gewissen " Händ¬
lern mit dem Bemerken , „nur einmal mit Wein gefüllt", an¬
gebotene Fässer oft Kastanienholzfässer sind , die sämtliche mit
Auslandswein nach Deutschland kommen und nach der Entlee¬
rung sich nicht rentieren , zurückgeschickt zu werden . Die leichteBauart und ganz maschinenmäßige Herstellung derselben spricht
schon dafür , daß sie für den einmaligen Gebrauch gerade recht,aber als Lagerfässer nicht geeignet sind.
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Zur Ber-rMszett empfehle:
Kümmelkäse 6/6 Earton 50 ^
Emmentaler o. Rinde Earton 65, 85 ^
Emmentaler o . Rinde 1 Pfd . 1.60
Camembert Edelweiß 6/6 Earton 1.40
Bergmilch Rahmkäse 100 Gr . -Stück 20 ^
Rahmkäse 20 °/» 200 Gr.-Stück 25 ^
Rahmkäse 40 °/» 200 Gr . -Stück 40 ^
Rahmkäse Wächter 45 °/ » 200 Gr .-Stück 60 ^
Edamer holl , vollfett 1 Psd . 1.60
Emmentaler fft. vollsaftig 1 Pfd . 1 .60
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Stangenkäse in Staniol 30/40 °/» 80 1 —
Stangenkäse 20 - 25 °/» 1 Pfd 55— 60 ^
Stangenkäse dnrchreif 1 Latble 50 ^
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